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Bei Beginn des neuen Quartals erſuchen wir die verehrlichen Ab⸗ 


nehmer unſeres Blattes um gefällige Erneuerung Ihres Abonnements 


reſp. um Einzahlung des Abonnementspreiſes. 
Die Expedition des Anzeigers. 


Ein heimiſches. 

Görlitz, den 23. Sept. Heute iſt folgende 
Adreſſe an den Abgeordneten Stadtrath Köhler nach 
Berlin geſendet worden, damit ſie durch ihn der hohen 
National⸗Verſammlung überreicht werde: 

„Vertreter des Volkes! 

Die Stunde der Entſcheidung naht! Eine Partei, 
kampfgerüſtet, ſcheint dem Willen des Volkes, welcher 
in Euch ſein Organ findet, feindlich entgegen treten 
zu wollen. Stehet feſt! Weichet nicht von dem Platze, 
den das Vertrauen des Volkes Euch angewieſen hat. 
Weichet weder vor dieſer Partei, noch vor den Uns 
griffen derer, welche, vor keiner Gewaltthat zurück⸗ 
ſchreckend Geſetz und Ordnung umzuſtürzen trachten. 

Vertretet unſte Rechte, das Volk erwartet dies 
von Euch, und wird Euren Beſchlüſſen mit ganzer 
Kraft Geltung verſchaffen.“ 

Görlitz, den 22. September 1848. 

Der Bürger⸗Verein. 


— 


Neues Miniſterium. 
General der Infanterie von Pfuel Miniſter⸗ 
Präſident und Kriegs⸗Miniſter; Eichmann Miniſter 
des Innern; v. Bonin Finanz-Miniſter; Graf v. 


Donhoff interim. Miniſter der auswärtigen Ange⸗ 


5 


legenheiten; Unter⸗Staats⸗Sekretär Müller interim. 

Miniſter der Juſtiz. Die übrigen Miniſterien ſind 

noch nicht beſetzt. ! 
— — 


* 


Die Ereigniſſe in Frankfurt a. M. 
vom 18. und 19. September. 


Die Abſtimmung vom 16. Sept. in der Natio⸗ 
nalverſammlung, über den Waffenſtillſtand, wodurch 
derſelbe angenommen wurde, erregte große Aufregung 
in und um Frankfurt. Schon am 17. Abends vers 
ſuchte man in einen Klub im engliſchen Hauſe einzu⸗ 
dringen, um dort den Abgeordneten von der Rechten 
auf den Leib zu rücken. Schon Abends war der Men⸗ 
ſchenandrang von außerhalb ſo bedeutend, daß der 
Frankfurter Rath nicht länger die Verantwertlichkeit, 
mit dem Frankfurter Militär und der Bürgerwehr die 
Ruhe zu erhalten, auf ſich nehmen wollte, und des⸗ 
halb 2400 Mann Preußen und Oeſterreicher während 
der Nacht, mit Hilfe des Reichsminiſters v. Schmer⸗ 
ling, aus Mainz kommen ließ. Da der Zudrang 
Bewaffneter aus Hanau u. a. O. immer bedeutender 
wurde, und namentlich in der Nähe der Paulskirche N 
(Sitzungsgebäude der verfaſſunggebenden Reichsver⸗ 
ſammlung), ſo ward die Kirche umzingelt von Mili⸗ 
tär zum Schutze der Abgeordneten, letzteres jedoch 
wieder weggezogen auf den Wunſch der Verſammlung. 
Gegen 3 12 Uhr begann die Menge die unbeſchützten 
Tpüren zu erbrechen, um den Abgeordneten auf den 
Leib zu rücken und die Verſammlung zu ſprengen, 
doch war nur der Herausbruch eines Quadrats aus 
der Thüre gelungen, als das Militär ankam und Diet 
Maſſen vom Sitzungsgebäude verjagte. Dieſe bewaff⸗ 
neten Haufen begannen nun an mehreren Straßenecken 
den Barrikadenbau. Ven außerhalb erfolgte mehr 
Menſchenzuzug, aber auch Verſtärkung der Reichs⸗ 
truppen, welche endlich gegen 2 Uhr die B ikaden 
angriffen, die leichteren raſch nahmen, die ſtärkeren 
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aber erſt beſeitigen konnten, als ſie Artillerie zu ihrer 
Hilfe bekommen hatten. Von 35 —5 Uhr war eine 
Waffenruhe, weil die Mitglieder der Linken dem Reichs⸗ 
verweſer verſprochen hatten, auf ihren Befehl würden 
die Barrikaden weggeräumt werden. Doch ward auch 
auf dieſe Parlamentäre — worunter ſich der Abgeord⸗ 
nete Rösler aus Oels mit befand — geſchoſſen, und 
hierauf mit großer Erbitterung bis gegen 9 Uhr Abends 
gekämpft, wonach alle Barrikaden in den Händen der 
nun durch Zuzug bis auf 10000 Mann gewachſenen 
Reichstruppen waren. 

Ueber einige Abgeordnete des deutſchen 
Volkes fielen die größtentheils aus rohem Geſindel 
beſtehenden Maſſen mit großer Wuth her. Zwei — 
Fürſt Lichnowsky (für Ratibor) und von Auers⸗ 
wald aus Breslau wurden Opfer der Verwegenheit, 
mit welcher ſie ſich unter den kämpfenden Haufen be⸗ 
gaben. Erſterer ſtürzte von 5 Kugeln getroffen und 
verſchied bald im Allerheiligenhospitale; Letzterer wurde 
— entſetzlich! — mit Knütteln und Kolben zu Tode 
geprügelt. Nach 11 Uhr war die Stadt wieder 
ganz frei von jenem Geſindel, welches, wie man 
nachher erfuhr, am 18. die deutſche Republik 


hatte ausrufen ſollen. In Folge dieſer ſchauderhaften, 


Ereigniſſe iſt die Stadt Frankfurt am Main in 
Belagerungszuſtand erklärt, und vom Reichs⸗ 
verweſer der Befehl erlaſſen worden, alle Waffen Sei— 
tens der Vürgerſchaft in Frankfurt abzuliefern. Die 
Verſammlung war am 19., wo ihr der Präſident von 
Gagern thränenden Auges die Nachricht gab, daß 
das Begräbniß der beiden gebliebenen Deputirten am 
21. ſtattfinden würde, einverftanden mit den Veſchlüſ— 
ſen des interimiſtiſchen Reichsminiſters des Innern v. 
= einverftanden damit, daß die fehleus 
nigſten Maaßregeln zum Schutze der Verſammlung 
getroffen werden müßten, damit das Verfaſſungswerk 
keine Hemmung erleide. 


Berliner Brief. 


Berlin, den 18. Septbr. Die Nationals 
Verſammlung beginnt mit der morgenden Plenar⸗ 
Sitzung einen neuen Abſchnitt ihrer Geſchichte. Die 

Verlegung der Sitzungen aus der Singakademie nach 
dem Coneertſaale des Schauſpielhauſes wird es möge 
lich machen, daß die verſchiedenen Parteien ſich auch 
räumlich ſondern, daß jede Partei ihr Revier in der 
ammer einnimmt, und nachdem heute die Aufſtellung 

der Bänke vollendet worden iſt, hat auch die Ver⸗ 
theilung der Plätze und die Belegung der Sitze für 
die einzelnen Abgeordneten ſtattgefunden. Bei dieſer Gele— 
genheit iſt nun der Führer der Landleute, Krauſe, mit 
ſeinem ſämmtlichen Gefolge auch auf das Revier der 
äußerſten Linken gezogen — was längſt wünſchenswerth 
war, da er früher im rechten Centrum ſaß und nebſt 
dem Schriftſetzer Brill aus Breslau die dort ſitzen⸗ 
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den Landleute leitete. Im Innern des Sitzungsſaales 
finden ſich ziemlich dieſelben Verhältniſſe wieder, wie 
ſie in der Singakademie waren. Die Linke nimmt 
die ganze Wand vom Haupteingange gegenüber, die 
Rechte die gegenüber liegende ein. Dieſer Platzver⸗ 
theilung nach gehören von morgen ab: 122 Abge⸗ 
ordnete zur äußerſten Linken, welche Verſtärkung ledig⸗ 
lich durch den Beitritt der ländlichen Abgeordneten 
geſchehen iſt, jedoch ſchwerlich nachhaltig ſein wird! 
ferner 59 Abgeordnete zur Linken (Hotel Milenz), 
136 Abgeordnete zur Rechten; 42 zum linken und 
22 zum rechten Centrum. (Summa 381; die Uebrigen 
ſind einmal hier, einmal dort!) 


Sitzung vom 19. Septbr., Dienſtags. 
Die Beſitznahme der Plätze iſt erfolgt. Einzelne Abs 
geordnete ſitzen jedoch wiederum getrennt von ihrer 
Partei, z. E. Uhlich, welcher niemals ganz und 
entſchieden iſt. Der Saal des Coneertſaales iſt hoch, 
licht, prächtig decorirt mit Wandgemälden u. ſ. w. 
und faßt mehr Zuhörer als das alte Lokal. Vor 
dem Eintritt zum Saale iſt eine Reſtauration, groß 
und geräumig, und hier alſo auch für den Magen 
geſorgt. Die Bureaus der Stenographie liegen nächſt 
der Thüre, die übrigen, Kanzleien, Regiſtratur u. 
ſ. w. im Parterre. Das Zeitungszimmer iſt noch 
nicht zu entdecken, daher wahrſcheinlich noch nicht ein⸗ 
gerichtet. Die Eingänge zum Gebäude ſind von flie⸗ 
genden Buchhaͤndlern, Bummlern ꝛc. belagert. Die 
Fahrpaſſage iſt abgeſperrt, weil ſonſt des Geräuſches 
zu viel ſein würde. 

Gegenſtand der Verhandlungen iſt heute die Wahl 
des Präſidenten (welche alle 4 Wochen geſchieht) und 
der Vicepräſidenten. Die Parteien haben viel und 
eifrig unterhandelt; jede will ihre Candidaten durch⸗ 
ſetzen und möglichit pfiffig dabei verfahren. Als Can⸗ 
didaten ſind aufgeſtellt: für das Amt des Präſi⸗ 
denten: Grabow (von der Rechten und dem Cen⸗ 
trum), ferner Philipps (Ober- Bürgermeiſter aus 
Elbing, von der Linken). Heute hat Grabow alſo 
einen gefährlichen Nebenbuhler, und die Linke hat 
ſelbſt die Bauern gegen Grabow zu erregen ge⸗ 
wußt — weil er gegen den Stein' ſchen Antrag 
geſtimmt hat. 

Zu den 4 Vicepräſidentenſtellen find folgende Can⸗ 
didaten vorhanden: Waldeck (äußerſte Linke), Node 
bertus, Kirchmann (Milenz), Unruh, Koſch, 
Zachariä (Centrum), Jonas und Baumjtarf 
(Rechte). Es wird den ganzen Tag abgeſtimmt (9 
bis 5 Uhr), und die Zählung der Stimmen giebt 
Raum und Zeit ſich zu beſprechen, umzuſchauen und 
zu reſtauriren. Hanſemann iſt als Abgeordneter 
erſchienen; er ſieht ſehr angegriffen aus, wird von 
ſeinen Freunden umringt und verſichert: ſeine politiſche 
Thaͤtigkeit ſei nun zu Ende. Gierke hat im Centrum 
(Hotel Ruſſie) feinen alten Platz eingenommen. Von 
den übrigen Miniſtern iſt keiner erſchienen. Borne⸗ 
mann, früherer Juſtiz⸗Miniſter, fit ebenfalls im 
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Here (engliſches Haus). Kühlwetter iſt in 
Minden gewählt worden; er wird jedoch auch in 
Aachen erwählt werden und wahrſcheinlich letzteres 
Mandat vorziehen, da er in Minden nur als Stell⸗ 
vertreter erwählt werden konnte. — Mit Bedauern 
wird vernommen, daß noch kein Miniſterium zu Stande 


gebracht iſt. Dennoch ſoll Donnerſtags wieder eine 


Plenarſitzung ſtattfinden. von Berg, als ſtets rü⸗ 
ſtiges Organ von Rodbertus, beantragt eine De⸗ 
putation an den König, welche um Beſchleuni— 
85 ng bitten fell! Inzwiſchen wird v. Wrangel's 

rlaß oder Armeebefehl vom 17. d. M. bekannt und 
giebt zu ſehr ernſten Betrachtungen Veranlaſſung. Er 
will den Guten im Lande „zunächſt eine moraliſche 
Stütze fein“; — möge es auch hierbei bewenden !!! 
Fernerweiten Stoff zur Unterhaltung bieten die Frank— 
furter Beſchlüſſe wegen Aufrechterhaltung des Waffen: 
ſtillſtandes; endlich des großen und weit verſchrieenen 
Demagogen Held Abſchied von Berlin, den er mit 
einem großen Plakate, betitelt: „Meine Idee“, 
eingeleitet und wodurch er ſich ſchließlich ſehr blamirt 
hat. Seine Gegner verfehlen nicht ihn zu verläum⸗ 
den, als ſei er höhern Ortes mit Gelde beſtochen 
worden, als habe er die Sache des Volkes verrathen 
u. ſ. w. Aber die Beſonnenen erkennen in ihm nur 
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einen zwar talentvollen, aber keinesweges politiſch 
durchgebildeten, von unerſättlicher Eitelkeit getriebenen 
und demnach zu keinem höheren Berufe geeigneten Men⸗ 
ſchen. Die Straßenjungen verkaufen viele Satyren gegen 
ihn; er iſt dargeſtellt als Außreißer u. ſ. w., und man 
läßt, ſo zu ſagen, keinen ehrlichen Faden an ihm. — 


Inzwiſchen hat man die Stimmen ausgezählt. 
Von 330 Anweſenden (die Fehlenden treffen faſt ganz 
die Rechte) hat Grabow 179 und Philipps 151 
Stimmen erhalten. Grabow iſt alſo mit nur 
28 Stimmen Majorität erwählt, weil die Linke wirk⸗ 
lich ohne Unterſchied gegen ihn geſtimmt hat. Den⸗ 
noch iſt der Plan, einen linken Präſidenten für das 
neue Lokal, reſp. das künftige linke Miniſterium zu 
erlangen, aller Mühe ungeachtet geſcheitert. Leider 
befindet ſich Grabow noch immer krank und leitete 
auch heute die Verhandlungen nicht. Die Vieepräſi⸗ 
denten der neuen Wahl ſind: Philipps, Jones, 
Waldeck, v. Unruh. Das rechte Centrum mit 
ſeinem Candidaten Zachariä fiel durch. So wäre 
die Kammer wieder zur neuen Arbeit bereit; Anſtren⸗ 
gung und Fleiß fell nicht geſcheut werden, damit zum 
Heile des Landes endlich und recht bald das Ziel erreicht 
werde, das der Nationalverſammlung geſteckt iſt. 


Publikation s blatt. 


Brot: und Semmel-Tare vom 21. September 1848. 


14143] 
1. Brottaxe der zünftigen Bäckermeiſter das 5 Sgr.⸗Brod 2 Serie 7 m: 2 Loth, ne - Mi 
Semmeltaxe derfelben 8 5 0 3 5 1 A für 1 15 15 Loth. 
er x : 7 J. Sorte 9 Pfd., das Pfd. 7 pf. 
2. Brottaxe des Bäckermſtr. Beier, No. 97., das 5 Sgr.⸗Brod il. 10 2 dos Pd 6 pl. 
* Semmeltaxe deſſelben . für 1 far 15 nr 8 


Semmeltaxe deſſelben 


” 


Senmeltare deſſelben 


. * 


4. Brottare des Vicckermeiſter Metzke, No. 721, das 5 Sgr. Brod S Pfd. 9 Lth., das P 


Semmeltaxe deſſelben 


. 


i . 0 8 5 2 2 5 für 1 ſgr. 
5. Brodtaxe des Bäckermſtr. Zſchieſche, No. 478., das 5 Sgr.⸗Brod 8 Pfd. 10 Lth., das id. ‚ag: 
Der Magiſtrat. Polizeis Verwaltung. 


Görlitz, den 23, Sept. 1818, 


Brottaxe des Väckermeiſter B rau er, No. 278. + das 5 Sgr.⸗Brod 8 Pfd. 16th. „das Pfd. 
. 1 


pf. 
für 1 for. 141 el 


Bäckermſtr. Lange, No. 638., das 5 Sgr.⸗Brod 7 Pfd. 30 Loth 7 das Pfd. 5 ° 8 pf. 


für 1 18 15 Loth. 


7 pf. 


4125] Das Verzeichniß derjenigen ſtimmfähigen Bürger, welche wiederholt ohne geſetzliche Entſchul⸗ 
1 75 in den zur EN RR Terminen nicht erſchienen ſind und dadurch den im 
5 83, der Städte⸗Ordnung vom 19. November 1808 enthaltenen Strafbeſtimmungen verfallen ſind, iſt 
u unſerer Kanzlei in den gewöhnlichen Geſchäftsſtunden einzuſehen. Wir fordern die Betheili ten auf, 
ihre etwaigen gegründeten Einwendungen binnen vier Wochen nachzuweiſen, widrigenfalls nach Ablauf 


dieſer Friſt wider dieſelben dem Geſetze gemäß verfahren werden wird. 


Görlitz, den 18. Sept. 1848. 


[A124] Mit Vergnügen und in dankbarer Auerkennun, des Verdienftes bringen wir hierdurch zur 
8 kuli 2 daß Herr Rittergutspachter Hirche zu Penzig eine ſelbſterfundene, hoͤchſt pra hi 


Der Magiftrat, 
che 


Maſchine zur Erleichterung der Bewegung ſchwerer Kranken dem hieſigen Stadtkranken yaufe zum Ge⸗ 


ſchenke gemacht hat. 
Görlitz, sb 19, Sept. 1848. 


Der Magiſtrat 
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[4123] Ger die Weber Laubaner Kreiſes iſt noch eine Spende von 115 „V. aus Görlitz durch Herrn 
Stadtrath Geißler abgegeben und, wie die früheren, der Kreisſteuerkaſſe in Lauban überſendet worden. 
Görlitz, den 19. Septbr. 1848. Der Magi ſtra t. 


Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


4144 Bei meinem Abgange von Görlitz ſage ich allen meinen lieben Freunden und Bekannten 


ein a Lebewohl. R g 
Görlitz, den 24. Sept. 1848, — Triedrich Heinze. 
412 Statt beſonderer Meldung. 


Die heut Abend 39 Uhr glücklich erfolgte Entbindung feiner lieben Frau, von einem geſunden 
Mädchen, zeigt ergebenſt an 


Rauſchwalde, den 21. September 1848. C. Naumann. 
[4127] Todes⸗ Anzeige. 


T 
Statt beſonderer Meldung zeige ich allen Freunden und Bekannten hierdurch tief betrübt an, daß 
mein Ehegatte, der Brauermeiſter und Bauergutsbeſitzer Gottlieb Herrmann zu Nor.-Schönbrunn, 
am 14. dieſes Monats in das Reich des ewigen Friedens eingegangen iſt. 
4 Wittwe Rahel Herrmann, geb. Schulz. 
[4133] Avus deen. 
Donnerſtag den 28. September e., Vormittag 11 Uhr, ſoll das nunmehr für den Mi⸗ 
litairdienſt unbrauchbar gewordene Stammpferd der hieſigen Landwehr⸗Schwadron 
im Gaſthofe zur Sonne 
meiſtbietend verkauft werden. 


4128 Privat- Auction. 
Mittwoch, den 27. d. M., Vormittags 9 Uhr, ſollen Steingaſſe No. 92. im Hauſe der Ma⸗ 
dame König Meubles, ſo wie Küchen- und Hausgeräthe, 


gegen gleich baare Bezahlung verſteigert werden. 

Kaufluſtige werden daher erſucht, ſich am genannten Tage und Stunde einzufinden. 

Sämmtlſche Meubles find in ſehr gutem Zuſtande; es befinden ſich darunter ein Sopha von Ma⸗ 
hagoni⸗Holz in ſchöner Form und ſauber gearbeitet, durchgängig mit Roßhaaxen gepolſtert und mit Roß⸗ 
haartuch überzogen, ein moderner Sophatifch von Pflaumbaumholz, und ein zweithüriger großer Klei⸗ , 

derſchrank, zum Theil von Lindenholz. 


h Bährfifge 
Sr RR =) 
Banız. Mesſichecung⸗ Geselle ft ig örssien, 


beſtätigt durch Allerhöchſte Kabinets-Ordre vom 10. Juni 1848. 
Gewährleiſtungs⸗Kapital 2 Mill. Thaler Pr. Ert. 
Die Geſellſchaft verſichert Mobiliar, Ernte, Vieh, Inventarium und Gebäude zu angemeſſenen 


billigen Prämien auf ein Jahr bis zu ſieben Jahren und auf beliebig kürzere Zeit. Wer auf fünf Jahre 
v ae und für vier Jahre die Prämie vorausbezahlt, erhält das fünfte frei. Wer auf ſieben Jahr 


verſichert, für ſechs Jahre die Prämie vorausbezahlt, erhält das fiebente frei und außerdem eine Vergü⸗ 
tigung von 10% auf den Prämienbetrag. 

utrags⸗Formulare find auf meinem Bureau, Langengaſſe No. 197., eine Treppe hoch, ent⸗ 
gegen zu nehmen, und werde ich bei Ausfertigung derſelben gern hülfreiche Hand leiſten, fo wie über 
alles das Geſchäft Betreffende bereitwilligſt Auskunft ertheilen. 


rlitz, im Auguſt 1848. H. Breslauer, Hauptagent. 
[4027] Ein ganz bedeckter Familien-, ein offener Meife: beides Druckfeder⸗— und ein 


ſtarker Wirthſchafts⸗ Wagen, ein Schlitten, ein paar Eggen, ein Pflug mit Zubehör 
und zwei oder drei Kühe ftehen zum Verkauf beim Juſtizverweſer P Lanigwerth ſuchteich eng . 


— 


4076) Die bei Graß, Barth & Comp. in Breslau bisher erſchienenen Verhandlungen der 
Nationalverſammlungen in Berlin und Frankfurt a. M. find broſchirt billig zu verkau⸗ 
fen, und iſt das Nähere in der Expedition d. Bl. zu erfahren. 


4051! S Wattröcke und Bettdecken —— 
eben gefertigt und forgfältigit gearbeitet, jo wie die ſchnelle und ſaubere Ausführung der⸗ 


Kühe Verkauf. 

—— Nutzkühe find zu verkaufen bei Hänſel. 
4130] Eine Komode mit Glasſchrank, ein Kleiderſchrank, eine Kinderbettſtelle iſt billig zu verkau⸗ 
fen in der Hothergaſſe No. 695. 1 . 3 

14134] Für Korbmacher. In Tormersdorf find die Weidenruthen dies Jahr 20 Thlr. billiger 
cr _Schößler, 
2 [4145] Auf die letzte Poſt ächt Pirnaiſches Saamen⸗Stauden⸗Korn nimmt Be 45 
G ſtellung an 1 Kläbiſch, No. 1., 2 Tr. 
Bee ele att ois als is gs ole ale gie xis f ois eis gas eus ois gie d eis als dar au f 

[4146] nee or 

Vom 25. d. M. an find mehrere Sorten Wild in dem Gaſthofe zur goldenen Krone zu haben, 

r ai a EEE eie, 

4131] Der Meubelfuhrherr Schröder zu Berlin (Petriſtraße No. 19.) fährt am 2, Oetbr. d. 
J. mit zwei großen gut bedeckten Meubelwagen und einem Frachtwagen von Görlitz nach Berlin zu⸗ 
rück, übernimmt alle und jede Fracht dahin oder an andere Orte unter billigen Bedingungen, und ift 
deshalb zu ſprechen am 2. Oetbr. d. J. Vormittags in der Jacobsgaſſe No. 839. 


719 Knauth’scher 
20 ſtünd. Schönfshreib: Unterricht, 


In Folge der bis jetzt eingegangenen Unterſchriften werde ich einen ten Curſus unter den zeitheri 
gen Bedingungen in Görlitz geben. Der Beginn deſſelben, alſo die erſte Lectionsſtunde, gesch 
den 6. Detober. Tags zuvor werde ich von Denjenigen, welche unterſchriftlich angemeldet 
ſind, die ihnen paſſende Stunde aufnehmen und feſtſetzen. 2 1 
päterkommende würden alſo vorlieb nehmen müſſen, wenn ſie nur zu andern, 
vielleicht ihnen nicht paſſenden Tageszeiten placirt werden könnten; es iſt daher Solchen 
von mir Gelegenheit gegeben, ihre Unterzeichnung noch nachträglich bewirken zu können beim 
Hrn. Tiſchlermſtr. Hirche, woſelbſt die Subſeriptionsliſte ausliegt. 
Der Calligraph, Schreiblehrer J. Knauth von Dresden. 


14008] Etabliſſements⸗Empfehlung. 25 


Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, . 
2:9 daß ich mich als Herreu⸗ und Bee eme in Görlitz etablirt habe. Ich bitte 52 
daher ein geehrtes Publikum, mir Ihr werthes Zutrauen zu ſchenken und mich mit recht vielen 2 
Aufträgen gütigſt zu beehren, welches ich durch gute, geſchmackvolle Arbeit, ſo wie durch Solidität 
zu rechtfertigen mich bemühen werde. Auguſt n r 
Herren- u. Damen⸗Schuhmachermſtr., Nonnengaſſe No. 77. 2 
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[4136] Am Donnerſtag d. 21. c. iſt eine goldene Broſche mit blauen Steinchen, vom Obermarkt 
aus durch die Brüdergaſſe nach dem e verloren worden. Der ehrliche Finder wird dringend 
1 ‚ dieſelbe gegen ein angemefjenes Douceur beim Herrn Wagenbauer Förſter am Obermarkt ab⸗ 
1 P RE  ERTPETE a 8 

44137] Es iſt am 17. d. Mis. auf hieſigem Bahnhofe ein Ring gefunden worden, welchen der recht: 
mäßige Eigenthümer in der Neißgaſſe No. 353., im Hinterhauſe 3 Treppen, zurück erhalten kann. 

- [4138] Neißgaſſe No. 349. iſt eine freundliche Stube mit Bett und Meubels an einen oder zwei 
einzelne Herren zu vermiethen. Auch können zwei Mädchen vom Lande in Koſt und Logis genommen 
werden. 

[4147] Neißgaſſe No. 331. iſt ein großer Keller ſogleich zu vermiethen. 
[4148] Büttnergaſſe No. 216. iſt eine Stube, vorn heraus, mit oder ohne Meubels, zu vermiethen 
und ſogleich zu beziehen. 


— — 4 
Hülferuf. Geſtern, Sonntag, brach hier in Liebau Feuer aus, welches bei heftigem Winde 
ſo um ſich griff, daß binnen 2 Stunden die Hälfte der Stadt niederbrannte. Die Noth und das Elend 
iſt um ſo größer, als gerade diejenigen am meiſten gelitten haben, welche durch Unterſtützung und Be⸗ 
ſchäftigung den armen Einwohnern Hülfe und Verdienſt verſchafften. Wir erſuchen daher alle Men⸗ 
ſcheufreunde ihr Scherflein — Geld, Nahrungsmittel oder Kleidungsſtücke — zur Hülfe der Abgebrann⸗ 
ten beizuſteuern. Liebau, den 18. Sept. 1848. 
Das Unterſtützungs-Comité für die Abgebraunten zu Liebau. 
Keßler, ſtellvertretender Bürgermeiſter. Reich, Stadtverordneten-Vorſteher. Lummert, 
evang. Prediger. H. Wichard, Rathmann. Jung, Pfarrer. Dr. Rau, praktiſcher Arzt. 
Beiträge nehmen an: Steuer⸗Amts⸗Aſſiſtent Bünger, Demianiplatz No. 456., und die Expedition 
dieſes Blattes, und wird öffentlich Rechnung gelegt werden. 


4150] Der politiſche Verein verſammelt ſich Montag den 25. d., Abends 7 Uhr, 
im Saale der Societät. Tagesordnung: Aufnahme neuer Mitglieder; Berathung über den 


4142] Kunſt-⸗ Anzeige. 


Einem hochzuverehrenden Publikum hat W. Kolter die Ehre anzuzeigen, daß er mit ſeiner Ge⸗ 
ſellſchaft heute, Sonntag den 24. und Montag den 25. Sept. feine zwei allerletzten großen 
orſtellungen geben wird, wobei Weitzmann zum Schluß auf dem hohen Thurmſeile mit einem 
Schiebkarren und einem Korb auf dem Rücken, worin ſich Tauben befinden, hinauf und herunter karren 
wird. Auch wird derſelbe Montag auf dem Kopfe ſſehend mit der Hilfe eines Luftballons das hohe 
Seil in der größten Schnelligkeit hinauf und herunter fahren. Das Nähere beſagen die Zettel. 
1 Anfang 3 Uhr. W. Kolter, Director. 
4141] Sollte nicht auch der Herr Pfarrer in Schönbrunn die Verpflichtung haben, da derſelbe 
doch dafür honorirt 5 2 ſich bei Leichenbegängniſſen dem Zuge vom Trauerhauſe ab anzuſchließen, 
wie es an andern Orten üblich iſt, und denſelben nicht nur auf dem Kirchhofe zu erwarten, wie es 
auch wieder vergangenen Sonntag der Fall war, was auf ſämmtliche Theilnehmende keinen erhebenden 
Eindruck machte. Einer aus Görlitz. 


ase] Heute, den 24. Septbr., Abends 7 Uhr, Tanzmufif, wozu 
Ernſt Held 
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Sänelpreffendrug von G. Heinze und Comp. a 


